
„Vorreiter der Integrationsarbeit“
Bewilligungsbescheid für Umbau des Jugendzentrums Bockelweg eingetroffen

HEESSEN � Der Umbau des Ju-
gendzentrums Bockelweg zu
einem Integration- und Stadt-
teilzentrum wird mit rund
1,3 Millionen Euro vom Land
Nordrhein-Westfalen unter-
stützt: Den entsprechenden
Bewilligungsbescheid nahm
Oberbürgermeister Thomas
Hunsteger-Petermann jetzt
mit großer Freude zur Kennt-
nis. „Ich denke, dass die Stadt
Hamm bei den Bemühungen
zur Integration von Flüchtlin-
gen an vielen Stellen Vorrei-
ter ist: Der Umbau des Ju-
gendzentrums ist ein wesent-
licher Bestandteil des städti-
schen Integrationskonzeptes,
das insgesamt aus 34 Maß-
nahmen besteht. Es freut
mich, dass unsere Anstren-
gungen gewürdigt und finan-
ziell unterstützt werden.“

Das Geld stammt aus einem
Sonderprogramm, das das
Land auf den Weg gebracht
hat, um die Kommunen auch
städtebaulich bei der Integra-
tion der Flüchtlinge zu unter-
stützen. Der Großteil der För-
dersumme (rund eine Million
Euro) fließt in die Modernisie-
rung und den Ausbau des Ju-
gendzentrums. „Wichtigste
Maßnahme in diesem Zusam-
menhang ist der Bau eines

rund 100 Quadratmeter gro-
ßen Veranstaltungsraumes,
den wir für Begegnung aber
auch für Workshops und ähn-
liche Fördermaßnahmen nut-
zen wollen. Punktuell wer-
den wir darüber hinaus im-
mer wieder auch auf die
Sachsenhalle zurückgreifen“,
erklärt der Oberbürgermeis-
ter.

Zusätzliches Geld wurde für
das Quartiers- und Integrati-

onsmanagement (rund
265 000 Euro) und den Verfü-
gungsfonds (rund 33 750
Euro) bereitgestellt. „Sämtli-
che Fäden werden bei einem
speziellen Projektmanager
zusammenlaufen. Das gilt
nicht nur für die Baumaßnah-
me im Jugendzentrum selbst,
sondern vor allem auch für
die inhaltlichen Fragen, die
die Integrationsbemühungen
im gesamten Stadtbezirk

Heessen umfassen. Durch die
Fördergelder ist der Projekt-
manager bis Ende 2018 finan-
ziert.“

Über den Förderantrag
mussten die Ratsmitglieder
per Dringlichkeit entschei-
den, nachdem die entspre-
chenden Unterlagen bereits
im Vorfeld in Düsseldorf ein-
gereicht worden waren. „Der
Zeitplan war verdammt eng.
Umso erfreulicher ist es jetzt,
dass sich die Anstrengung ge-
lohnt hat.“ Die kommenden
Monate werden für die De-
tailplanung verschlagt. Der
Beginn der Baumaßnahme ist
für Anfang des Jahres 2017
vorgesehen. In der Über-
gangszeit werden im Umfeld
des Gebäudes sechs Contai-
ner aufgestellt, von denen
zwei für die Büroarbeit ge-
nutzt werden sollen. „Natür-
lich kann man sich alles im-
mer noch ein bisschen
schneller vorstellen“, erklärt
der Oberbürgermeister.
„Aber im Vorfeld sind noch
etliche Fragen zu klären, da-
mit eine qualitativ hochwer-
tige Arbeit gewährleistet wer-
den kann – und genau die
brauchen wir bei den Heraus-
forderungen, die vor uns lie-
gen.“ � WA

Das Jugendzentrum Bockelweg soll für 1,3 Millionen Euro zum Inte-
grationszentrum umgebaut werden. �  Foto: pr
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Selbsthilfegruppe
Prostata

HEESSEN � Der Gesprächs-
kreis zur Kontaktaufnahme
und persönlichen Gesprä-
chen der Prostata-Selbsthilfe-
gruppe trifft sich morgen,
Donnerstag, um 18 Uhr im
Konferenzraum der St.-Barba-
ra-Klinik. Eingeladen sind
Männer, die an Prostata-Er-
krankungen leiden, bereits
operiert worden sind, auf
eine Operation warten oder
zuhören möchten. Die Selbst-
hilfe-Gruppe informiert über
Erkrankung, Möglichkeiten
der Diagnostik und Therapie
und ist ein Forum des gegen-
seitigen Erfahrungsaustau-
sches. Willkommen sind alle
Betroffenen sowie Angehöri-
ge und interessierte Gäste zu
dieser Gesprächs- und Infor-
mationsrunde. Weitere Infor-
mation zur Selbsthilfegruppe
und zum Treffen über Telefon
7 36 29 oder 0 23 06/8 06 69.

Sozialpolitisches
KAB-Abendgebet

HEESSEN � Zusammen mit
den KAB-Vereinen aus dem
Regionalverband Heessen/
Hamm-Norden findet die
Messe der Papst-Johannes-Ge-
meinde am Mittwoch, 4. Mai,
um 19 Uhr in der St.-Marien-
Kirche statt. Anschließend
findet ein Grillabend im Ge-
meindezentrum statt.

Kameraden
der Marine

HEESSEN � Die Marinekame-
radschaft Heessen 1929 trifft
sich am Freitag, 29. April, um
19.30 Uhr in ihrem Vereins-
heim „Zum Trockendock“ an
der Schlossmühle zur Mo-
natsversammlung.

Landfrauen
beim Maisingen

HEESSEN � Beim Maisingen
der Gemeinde Papst Johannes
am Samstag, 21. Mai, und
beim Pfarrfest am 22. Mai
werden die Landfrauen Rei-
beplätzchen anbieten. Dafür
werden Helfer gesucht, die
sich bei Lisa Linhoff Telefon
3 82 56 melden können.

KALENDER
Mittwoch, 27. April

Veranstaltungen

Tanz für Senioren: 9.30 Uhr, Pfarr-
heim Herz-Jesu, Karlsplatz.
Kleiderladen: 10 bis 12.30 Uhr,
Möglichkeit zum Kauf und zur Ab-
gabe, Piebrockskamp 1.
Mädchentag: 15 bis 18 Uhr,
„Gruppenchallenge“, Jugendzen-
trum Bockelweg.

Vereine

Awo am Markt: 10 bis 12 Uhr ge-
öffnet.
FDP Heessen: 17 bis 18 Uhr, Tele-
fonsprechstunde mit Brigitte Rohde
unter Tel.: 01 51/70 86 90 21 oder
6 02 87.
Skatverein Eichel-As Hamm: 19
Uhr, Spieleabend, Ännes Knuf, Frie-
licker Weg.
Chor „TonArt“: 19.30 Uhr, Probe,
Versöhnungskirche.

Telefonische Terminmeldungen bit-
te unter 02381/105-283, per Fax an
02381/105-239, per E-Mail an hees-
sen@wa.de.

„Ein tolles
Vereinsjahr“

Förderverein der Waldbühne blickt zurück
HEESSEN � Ein schöner, hel-
ler Schminkraum, eine ge-
mütliche Nähstube oder „der
Bühne eine neue Bühne bau-
en“? Ohne den „Verein zur
Förderung der Waldbühne
Heessen“ wären diese Neuan-
schaffungen für die Waldbüh-
ne Heessen im letzten Jahr
nicht finanzierbar gewesen.
Seit 27 Jahren setzt sich der
Verein, der sich zu 98 Prozent
selbst finanziert, für die För-
derung der Waldbühne ein.

Auf der jüngsten Jahres-
hauptversammlung blickte
der Vorstand gemeinsam
mit rund 20 (von insgesamt
1028 Vereinsmitgliedern) an-
wesenden Vereinsmitglie-
dern auf ein bewegtes Jahr
zurück. „Hinter uns liegt ein
ganz tolles Vereinsjahr. Unse-
re drei Theaterstücke wurden
gut angenommen“, begrüßte
Robert Hesse, erster Vorsit-
zende des Vereins die Mitglie-
der. Insgesamt 68 000 Besu-
cher zählte die Waldbühne
im vergangenen Jahr. Vor al-
lem das Abendtheater „Robin
Hood“ sei mit 25 000 Zu-
schauern gut besucht gewe-
sen.

Wirtschaftlich blickt der
Förderverein ebenfalls auf
ein gutes Jahr zurück. Kost-
spielig waren vor allem die
Gebühren für Aufführungs-
rechte und die Baumpflege.
In diesem Jahr steht zur Über-
arbeitung des Sicherheits-
konzepts die Anschaffung ei-
nes Feuerlöschteichs an.

Auch hinter den Kulissen
sei im vergangenen Jahr eine
Menge passiert. Bei einem
kleinen Rundgang über das
Gelände erkundeten die Mit-
glieder die Neuigkeiten. Mit
dem Erwerb der ehemaligen
Gaststätte „Zur Waldbühne“,
konnte der Vorplatz der
Waldbühne umgestaltet wer-
den. Eine kleine Bühne, auf
der es vor den Abendvorstel-
lungen für Erwachsene musi-
kalische Vorführungen geben
wird, soll den Gästen die War-
tezeit verkürzen. Weiter ging

es zur neuen Nähstube, in der
derzeit fleißig an den Kostü-
men für die kommende Spiel-
saison gearbeitet wird. Insge-
samt zwölf Ehrenamtler im
Alter zwischen 33 und 84 Jah-
ren kümmern sich mit viel
Liebe zum Detail um die Kos-
tüme.

Außerdem machte die Ver-
sammlung noch einen Abste-
cher zur Bühne, von der von
weitem schon Musik zu hö-
ren. Dort wurde für das Stück
„Simba – König der Löwen“
geprobt, das am 16. Mai Pre-
miere feiert. Im vergangenen
Jahr hat der Förderverein
auch eine kleine Bühne ge-
baut, auf der aktuell „Das
Wirtshaus“ aus dem Stück
„Das Wirtshaus im Spessart“
thront. Dieses Stück ist am 6.
Juni erstmals auf der Wald-
bühne zu sehen. Den Büh-
nenbau finanzierte der Ver-
ein laut Hesse komplett aus
den laufenden Einnahmen.

Die anschließenden Wahlen
bei der Versammlung erga-
ben, dass der Verein Famili-
ensache bleibt. Erster Vorsit-
zender ist weiterhin Robert
Hesse, der bereits seit 40 Jah-
ren für den Förderverein ak-
tiv ist. Seine Tochter Sarah
Hesse, die bereits in vierter
Generation für den Verein tä-
tig ist, übernimmt auch in
diesem Jahr das Amt der Kas-
siererin. Einstimmig wieder-
gewählt wurde auch Doris
Schnitker als zweite Vorsit-
zende. � sah

„Müssen uns jetzt wehren“
Die 97 Jahre alte Holocaust-Überlebende Betty Bausch spricht heute zu Realschülern
HEESSEN � Zum zweiten Mal
kommt heute Betty Bausch nach
Heessen – die Holocaust-Überle-
bende berichtet Schülern der
Klassen 9 der Realschule in der
Sachsenhalle aus ihrem Leben
im niederländischen Untergrund
immer auf der Flucht vor den
deutschen Besatzern und natio-
nalsozialistischen Verfolgern.
Nur ihr Bruder und eine Schwes-
ter haben überlebt, die gesamte
Familie und auch ihr erster Ehe-
mann wurden Opfer der NS-Ver-
folgung. Michael Girkens er-
reichte die 97-Jährige, die in ei-
nem Seniorenheim im israeli-
schen Kfar Saba lebt, bei Freun-
den am Niederrhein – von dort
aus erzählt sie Schülern in der
Region aus ihrem Leben.

Sie berichten Schülern als
Zeitzeugin seit Jahren von Ih-
rem Leben als von den Natio-
nalsozialisten verfolgte Jü-
din. Was treibt Sie an?

Betty Bausch: Ich mache das
nur für Jugendliche. Denn die
Jugend ist unsere Zukunft. Es
geht um Hass und Neid und
Vorurteile – es sind die Ju-
gendlichen, die daran etwas
ändern können. Ich will ih-
nen zeigen, dass auch bei
Leuten, die wir hassen, den
Hass beiseite stellen können,
das ist es, was ich hoffe. Denn
Worte können töten, das ist

meine Meinung.
Mit älteren Leuten hat es kei-
nen Zweck: Die haben ihre
Meinung, da kann man
nichts mehr dran ändern,
und meine Zeit ist auch be-
schränkt.
Jünger als 16 sollten Jugendli-
che aber auch nicht sein. Als
ich 16 Jahre alt war…

...also ungefähr 1935…
Bausch: …war diese schreckli-
che Rede im Radio, da sagte
einer der NS-Führer, Juden
seien die Ratten der Welt.
Meine Eltern wollten das Ra-
dio abstellen, weil ich es
nicht hören sollte. Aber ich
wollte es hören. Man muss
solche Sachen wissen, sonst
kann man nicht entgegen-
schreiten.

Muss denn eines der Opfer
erinnern? Wäre das nicht
eine Aufgabe für die Nach-
kommen der Täter?

Bausch: Es geht nicht nur um
das, was während des Krieges
geschehen ist, nicht nur um
den Holocaust. Was ich zu sa-
gen habe, gilt für viel mehr,
vielleicht für die ganze Welt.
Denn was ich selbst erlebt
habe, gibt mir die Möglich-
keit darüber zu sprechen.
Auch wenn das erst gar nicht
einfach war.

Eines habe ich erfahren: Man
darf nicht hassen. Nach dem
Krieg habe ich in Deutsch-
land meine teuersten Freun-
de gefunden, und ich bin
glücklich, wenn ich in
Deutschland bin.

Wie reagieren denn die Schü-
ler?

Bausch: Die sind phantastisch,
meist ist Totenstille. Auch
wenn Lehrer mir vorher sa-
gen, dass da Schüler bei sind,
die nicht lange zuhören kön-
nen – bei mir hören sie zu.
Ich kann das nicht erklären,
aber es ist fast überall so,
wenn die Schüler gut vorbe-
reitet sind. Aber am Anfang
warte ich auch, bis der Lärm
aufhört.

Was nehmen die Schüler aus
der Begegnung mit Ihnen
mit?

Bausch: Ganz viele nehmen
das Buch mit, das ich mit
meiner Schwester geschrie-
ben habe… die Schüler kön-
nen es für wenig Geld kaufen,
und dann stehen sie Schlan-
ge, damit ich ihnen eine Wid-
mung schreibe mit ihrem ei-
genen Namen. Es gibt Schü-
ler, die eigentlich nicht lesen,
und dann ist das Buch das ers-
te, das sie lesen. Und dann
werden sie es in der Familie

noch weitergegeben.

Was sagen die Schüler?
Bausch: Sie sind begeistert.
Ich glaube, sie schätzen mei-
ne positive Lebenseinstellung
– trotz all dieser Ereignisse.
Und bleibe die gesamten 90
Minuten stehen, damit ich ih-
nen in die Augen blicken
kann. Dadurch fühlen sie
sich angesprochen.

Die Schüler wurden etwa
mehr als ein halbes Jahrhun-
dert nach dem Zusammen-
bruch des Nationalsozialis-
mus geboren. Kommt da
nicht die Frage auf: Was
habe ich damit zu tun?

Bausch: Das habe ich bislang
noch nicht von den Schülern
gehört. Aber das liegt viel-
leicht auch daran, dass ich
sage, dass es auf der ganzen
Welt Unrecht gibt, dass über-
all solche Ideen wie der Na-
tionalsozialismus Anhänger
finden. Wir müssen vorsich-
tig leben, damit wir nicht ein-
gefangen werden von sol-
chen Ideen.
Es gibt auch jetzt fast überall
solche Strömungen, die ge-
nauso gefährlich sind wie der
Nationalsozialismus. Das dür-
fen wir nicht verdrängen,
sondern wir müssen uns da-
gegen wehren. Jetzt.

Die Holocaust-Überlebende Betty Bausch-Polak berichtet heute in der Sachsenhalle von ihrem Leben. Es ist nicht ihr erster Termin in
Hamm, das Bild zeigt sie bei einem Besuch in der Realschule Mark. � Foto: Rother

Der Verein
1. Vorsitzende:
Robert Hesse
2. Vorsitzende:
Doris Schnitker
Kassiererin:
Sarah Hesse
Mitglieder:
1028
Internet:
waldbuehne-heessen.de

Nach Unfall geflüchtet
der Besitzer des Autos einen
Zettel mit einer Telefonnum-
mer. Darunter konnte aber
niemand erreicht werden.
Der entstandene Sachscha-
den wird auf 200 Euro ge-
schätzt. Die Polizei bittet den
Verursacher und Zeugen, sich
bei der Polizei unter Telefon
916-0 zu melden.

HEESSEN � Nach einer Ver-
kehrsunfallflucht auf der
Amtsstraße sucht die Polizei
nach einem unbekannten
Zettelschreiber. Am Samstag,
23. April, wurde dort zwi-
schen 13.30 und 19.30 Uhr
ein weißer Opel Zafira am Au-
ßenspiegel beschädigt. An
der Windschutzscheibe fand

Einbruch in Karlschule
der Schule beschädigten die
Einbrecher weitere Türen.
Zum Diebesgut können noch
keine Angaben gemacht wer-
den. Der angerichtete Sach-
schaden wird auf 6 000 Euro
geschätzt. Hinweise nimmt
die Polizei unter Telefon 916-
0 entgegen.

HEESSEN � In die Karlschule
am Westberger Weg wurde in
der Zeit zwischen Freitag, 22.
April, 18 Uhr, und Sonntag,
24. April, 14.30 Uhr, einge-
brochen. Die unbekannten
Täter warfen die Scheibe ei-
ner Eingangstür ein, um in
das Gebäude zu kommen. In

Insgesamt 68000 Besucher zählte die Waldbühne im vergangenen
Jahr. Vor allem Robin Hood war mit 25000 Zuschauern gut besucht.
� Foto: Bruse
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